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zweiıten Bandes der christlichen Kunstgeschicht: 1st ndliıch die erste Hälfte
miıt allgemeıner Einführung dıe kKenalssance und Besprechung der Früh-
renaisancekunst erschienen Miıt cvewohnter Sachkunde stellt der Veriasser r  xden Begriff die altlur und die constitutiven Llemente der RKenalissance test
wobel namentlich auftf die meisterhafte Abhandlung über das Verhältnis
zwıischen Kunst und Kırche hingewiesen werden S91 Hıer führt Kraus
den Gedanken AaUSs das zwischen katholischem Dogma und der
ultur und kunsthistorischen Bewegung keın egensa bestehe, schildert
dann das gyünstige Verhalten der kirchlichen Kreise, zumal der Päpste, i‚  n  A  égegenüber der Kenalssance. Beachtenswert sind dıe kurzen edanken über
die Einwirkung der Renaissance auf das kirchliche l eben dıe iıhren Ab-
chluss der Schaffung des humanıistischen Gymnasıums Aı

Die Entwicklung der Frührenalssance bespricht Kraus gewohnter
Weise nach | andschaften und chulen, wobe!l T: als Beleg eINeEer Ansıchten

reichhaltıge, UNSCINEIN e1IsSSIg zusammengetragene [ ıteratur bhietet
Mit der Yanzeh Wärme CiNeSs Wesens aber vertıe Cn siıch Fragen
ikonographischer Natur deren LÖsSsung dıie (ijlanzseıte des Buches bildet
SO das SaNzZe apıte über dıie allegorische Klosterkunst des recentO,
oder das Kapıtel über den Campo Santo 111 I?1sa.

Z7u bedauern bleibt CS dass KTrauss der Architektur ZU Interesse
geschenkt hat on q]] den herrlichen Frührenaissancekirchen bietet GF keinen
(irundriss keine Abbildung An Kleinigkeiten bemerken dass
WIT VON (j1ottos Tode (F Januar nıchts erfahren ehbenso das
Todesjahr Melozzo’s da OrT'11 (T Im Leben Melozzo’s 1ST auch CIM

störender Drucktfehler S wurde 438 eboren heisst 65 und y  INg 434
nach Urbino [DIie Bemerkung 64 über Joh (jraus entspricht nıcht den
Ausführungen der aseIDs cıtierten Broschüre Bel der Erklärung der
spanischen apelle dürften auch dıe Deckenfresken herangezogen werden
da die Ausglessung des (jeistes mı1t IT homas Verherrlichung und das
andeln Detr1 aut dem Meere m1 der Darstellung des kirchliche Lebens
ee zusammenhängen

Die relig1Ööse Wärme mıt der das HC geschrieben Ist und dıe
durchdringende Kenntnis des umfangreichen toifes assen unNs umsomehr
wünschen dass dem Vertasser gegönnt sSeıin möchte eiNnNe L ehbensautfgabe
WIC SIC dıe vorliegende Geschichte der christlichen KUunst bedeutet
älde ZU Ende zulühren

auen Dıie Psalterillustration I Mittelalter
Abendländische Psalterillustration Der Utrechtpsalter Miıt El J ext-
illustrationeni Noch pringer hat auf den Unterschied zwischen der MOrgen und
abendländischen Psalterillustration hingewlesen während dort das moralısch-
exegetische Interesse VOTWIEQC, herrsche hlier dıe einfache und Wort-
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illustration VOT ; ebenso Se1 ein Gegesatz 1n Komposition und Technik
konstatieren. In Irüheren TrDeııten (S —2952) Haf : dıie morgenländische
Psalterillustration sowohl der mönchisch - theologischen Redaction WI1IEe der
arıstokratischen Giruppe einer AÄnalyse unterzogen; 1mM vorliegenden
S 153.-— 320) hlıetet CT eINEe mınutlöse Untersuchung der altesten abend-
ländischem Nustrierten Psalterhandschrift, des AaUuUs dem Kloster Hautvillers
be] Rheims stammenden Utrecht-Psalters, dessen Entstehung 1NSs zweiıte
oder dritte Jahrzehnt des neunten Jahrhunderts seizen ist

A  em einleitend festgestellt hat, ass die Psalmen in der
abendländischen Kırche ebenso WIe 1in der oriechischen benützt, ebenso
mnoralisch und typologisch aufgefasst un erklärt worden selen, und dass
schlıesslich die Zusammenstellung VO typologisch correspondierenden
Bıldern echt abendländisch Se1 und In späteren andschriften sıch eine
Menge VOIN neutestamentlichen ern gerade m ıt Psalmenstellen verbinde,
erorter. C: für den Utrecht DPsalter die Frage, ob dessen Redaktıion karo-
lIıngischen oder frühchristlichen Ursprungs sel, und 1m letzteren alle, ob
dıe Erfindung dem westlichen oder dem östlıchen Römerreiche ZUZU-+-

schreiben se1
Alsdann nacht uUuNs durch Wort un Bild mıt dem Utrecht-

Psalter selber ekannt, und da behande Kompositionswelse und
N atuUrw.edeneabe Landschaft und Archite  O FIQUTENZEICH-
NUMN S und Tierbilder, usaruc und Lebensmotive. Fın Bewels
TÜr die nalve Auffassung des Künstlers ist die Schilderung (@WOLLES;
der MN der Teutfel DIie Naturpersonificationen siınd eine
weitere Ableitung anls der Antiken, die Begriffspersonificationen

Bis 1InNSs Detaıl ist diehören theilweise Ireier Erfindung des Künstlers
Gebärden-Sprache, dıe siıch STAl die frühchristliche uns anlehnt,
analysıert. Fur den Unterschie zwischen der oriechischen und abend-
ländischen Psalterillustration ist wichtig die Art und Weise der WOTrtWOTT-
ıchen Darsteltung biblischer Metaphern und Gleichnisse, LY S SOWIeE
der Verbindung VOIN neutestamentlichen Scenen mıt prophetischen Psalm-
VeErSCH; Typo!l 091 Lehrreich ist ZUF Kenntn1iss der lteren onNO-

graphie die Besprechung der biblisch-historischen Scenen und deren Ver-

gleichung m ıt der frühchristlichen, frühbyzantinischen nınd frühmittelalter-
ıchen abendländischen Kunst

Leider ist Kenntn1is der lteren byzantın isschen Kunst noch
mangelhait, dass CS der Verfasser nıcht wagell durfte, über die Eingangs
gestellte rage eIn abschliessendes Urtheil geben

Als esulta einer Untersuchung stellt folgendes test Neben
einzelnen Flementen byzantinischr erKun o1bt Cc5 eine Fülle spätantiker
Motive; In geringer Anzahl solche aus der frühchristlichen Kunst Dazu
retien karolingische Eigenheiten, dıe auf eine Umarbeitung einer Alteren

Vorlage schlıessen Jassen,
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Zuletzt sucht den Bewels lefern, dass der recht -  salter
eine opie ISst, ausgeführt VON acht SÜULSUSC. verschiedenen Händen

Stegensek.

FEıne Zeitschrj t tür dıe un des christlichen Orients
FUr dıe chrıstliche Altertumswissenschaft 1m nächsten und engsten

Sinne des ortes WI1Ee tüur dıe chrıistliıche Dogmen- und Litteraturgeschichte,
tür die Geschichte der christlichen un W1Ee tür die (jeschichte der miıttel-
alterliıchen Philosophie und Profanwisschaft überhaupt gewinnen orjentalısche
uellen und Denkmäler einahe äglıch ATl Bedeutung. Gileichwohl ist CS

eine erfahrungsgemässe Thatsache, dass weder dıe allgemein theologischen
und historischen noch die allgemeın orjentalischen Zeitschritten In der Lage
sind, das Studium gerade des christliıchen Orıients, selner Litteraturen,
Monumente, Cultus- und Rechtsiormen In dem unter diesen Umständen
ringen wünschenswerten Masse ZAM Ördern Fın eigenes periodisch C1I-

scheinendes rgan esIitzt aber dieses Studium, VOIN der „Byzantinischen
Zeitschrı is abgesehen, die lediglich dem griechischen (Orıient hre ufmerk-
samkeiıt zuwendet, NUr der französischen „Revue de Orient chretien““.
Bel der naturgemäss vieliachen un CHSCH Beziehung christlich - orıen-
talistischer un christlich-archäologischer Forschungen dürfte s er die
Leser dieser Zeitschrı interessieren, dass nıt dem laufenden re VOIN

Colleg1um des deutschen Campo Santo zZzu Rom auch tur die ersteren eın
lıtterarıscher Mittelpunkt geschaffen werden soll (Jnter dem ıtel ‚„Römische
Halbjahrhefte FÜr die un des christlichen Orients‘“ wiıird durch Aasselbe
eine Zeitschri 1INS en gerufen werden, dıe, Jährlic zweilmal
Fnde Junı und Ende Dezember In einem Von 172 bIsS 14 ruck-
ogen zur Ausgabe gelangend, in ihrer ersten Abteilung NEUC orjentalısche
exte mıt kurzer Einleitung und VON griechischen lexten abgesehen
mıt einer für weıtere Kreıise wünschenswerten Uebersetzung, ın der zweiıten
grössere Aufsätze, ıIn der ritten ndlıch kürzere Mitteilungen, Bücher-
besprechungen und eINe möglichst vollständige lıtterarısche Kundschau VCI-

öffentliıchen WwIrd. Unter der Schriftleitung des Unterzeichneten stehend,
wırd 1eselbe zunächst wohl vorzugswelse dıe nichtgriechischen Kırchen
Astens und Nordafrıkas In das Auge fassen, eshalb jedoch dıie griechische
und die Von ihr abhängiıgen olaviıschen nıcht ogrundsätzlıch VON iıhrer A
merksamkeıt ausschliessen. Auch dıe Wechselbeziehungen zwıschen dem
christliche Morgen- und Abendlande und dıe (jeschichte der orjlentalıschen
Studien in den kirchlichen Kreisen des | eizteren werden elıne sachgemässe
Beachtung finden eın irgendwıe gearteter Nebenzweck WITrd dıe rein
wissenschaftliıche Haltung des Unternehmens heeinflussen. en
der deutschen werden auch die englische, die Iranzösische, dıe italıenıische
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